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Vfingſten. 


Pfingſten iſt der Geburtstag der chriſtlichen 
Kirche und ſollte daher nur ein Tag dankbarer 
Freude ſein. Erinnert uns doch dieſes Feſt an 
alle die Segnungen, welche die chriſtliche Kirche 
im Laufe der Jahrhunderte überall da, wo ſie 
mit ihrem Einfluß hingedrungen iſt, nicht blos 
auf dem Gebiete des religiöſen Lebens, ſondern 
auch auf allen Gebieten der Kultur und Ge⸗ 
ſittung, des Wiſſens und Forſcheus, den Völkern 
und Ländern der Erde gebracht hat. Soll doch 
der Maienſchmuck unſerer Häuſer in Stadt und 
Land nicht blos ein Sinnbild des zu voller Pracht 
entfalteten Frühlings ſein, der um Pfingſten 
draußen in der Natur allenthalben herzerfreuend 
und herzerquickend uns umgiebt, ſondern auch 
ebenſo ein Sinnbild der geiſtigen Segnungen, die 
wir dem Chriſtenthum verdanken, des geiſtigen 
Frühlings, der unter dem Wehen des Pfingſt⸗ 
geiſtes aus der Höhe überall erblüht iſt, wo immer 
das Chriſtenthum hingedrungen iſt. Aber die 
Freude, zu welcher uns die Feier dieſes Tages 
Anlaß giebt, wird doch herabgeſtimmt durch gar 
viele unerfreuliche Erſcheinungen, die wir gerade 
in unſern Tagen wahrnehmen. Niemals drängt 
ſich das Bewußtſein des Gegenſatzes zwiſchen 
dem Zuſtande, der ſein ſollte, und dem Zuſtande, 
wie er wirklich iſt, ſtärker auf, als am Pfingſt⸗ 
feſte. Jener erſte Pfingſttag, deſſen wir heute 
gedenken, läßt uns zurückſchauen in eine Zeit, wo 
die himmliſchen Lebenskräfte, welche durch die 
Sendung des heiligen Geiſtes aus der Höhe der 
Welt eingepflanzt wurden, ſich in der chriſtlichen 
Gemeinde in ihrer ganzen Fülle wirkſam erwieſen. 
Damals Einmüthigkeit und Einigkeit im Geiſte, 
heute überall Zerklüftung und Trennung, Streit 
und Hader unter denen, die ſich Chriſten nennen. 
Damals die Herzen ergriffen von heiliger Be⸗ 
geiſterung für die ewigen, unvergänglichen Güter 
des himmliſchen Lebens, heute ein mattes, an 
Erdenhoffnungen ſich anklammerndes Chriſtenthum. 
Damals ein Ueberſtrömen von dem Reichthum 
aller göttlichen Freuden und Gaben in aller 
Armuth des Erdendaſeins, heute allerwärts eine 
Verarmung an idealen Gütern, ein Verſunken⸗ 
ſein in materielle Intereſſen. Sollen die Ver⸗ 
hältniſſe beſſer werden, jo müſſen vor allem die 
Menſchen beſſer werden. Der Geiſt liebeloſer 
Selbſtſucht muß dem heiligen Geiſte der Nächſten⸗ 
liebe weichen. Ohne daß der Weltſinn gebrochen 
wird, der in dem Beſitze irdiſcher Güter das 
höchſte Ziel ſeines Strebens ſieht, vermag der 
Geiſt des Chriſtenthums nicht ſeinen Einfluß in 
der Welt zu behaupten. Die Geſetzgehung zur 
Heilung ſozialer Schäden, zur Fürſorge für die Be⸗ 
drängten und Nothleidenden des Volkes, wie gut und 
heilſam, wie nöthig und wohlthuend ſie an ſich 
ſein mag, wird ſich doch als vergeblich erweiſen, 
ſo lange nicht der Pfingſtgeiſt der Liebe in 
unſerm Volke wieder lebendig wird. 
lauter in den ſozialdemokrati chen Verſammlungen 
weg mit dem Chriſtenthum und aller Religion, 
die nur zur Verdummung des Volkes dient“ — 
je mehr dort die Verbeſſerung der irdiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der Menſchen in Erwerb, in Arbeit und 
Genuß als das einzige und ausſchließlich e Ziel 
des menſchlichen Strebens hingeſtellt und der⸗ 
kündigt wird, um ſo entſchiedener gilt es, für die 
idealen und ewigen Güter einzutreten, die uns 
im Chriſtenthum geſchenkt ſind. 


Zum Prozeß Tauſ 


ſchreibt die e 

„Der Vorhang iſt gefallen. Der letzte Akt 
der Haupt⸗ und Staatsaktion, die ſich zehn lange 
heiße Tage hindurch im Kriminalgericht zu 
Moabit abgeſpielt hat, iſt zu Ende. Und gerade 
dieſer letzte Akt iſt es, der mit ſeinem über⸗ 
raſchenden Ausgang für die Darſteller, die aktiven 
und paſſiven Helden dieſes polizeilich⸗politiſchen 
Senſationsſchauſpiels, ganz beſonders bezeichnend 
war. Wenn man die Verhandlungen des geſtrigen, 
des letzten Tages überſchaut, wenn man geſtern 
die Angeklagten, die Zeugen, die Vertheidiger, 
das hin⸗ und herwogende Publikum auf der Zu⸗ 
ſchauerbühne beobachtet hat, ſo kommt man zu 
recht eigenthümlichen Gedanken. Herr v. Tauſch 
ſaß den ganzen Tag, den Kopf auf die linke 
Hand geſtützt, hintenüber gebeugt auf ſeiner Bank, 
ab und zu benutzte er ein ihm überlaſſenes buntes 
Riechfläſchchen, ſich mit einigen Tropfen das 
Taſchentuch netzend, die Stirne kühlend: keinen 
Blick ins Publikum, keinen Blick auf die Ge⸗ 
ſchworenen, kaum einmal ein Wort an ſeine Ver⸗ 
theidiger richtend, anſcheinend in ſich verſunken, 
ſeinem Mitangeklagten ſtetig den Rücken kehrend 
— er ſaß da wie theilnahmslos. War es Ge⸗ 
brochenheit, war es Zuverſicht? — Wer mag es 
jetzt eutſcheiden? Wenn man ſein Benehmen nach 
dem freiſprechenden Wahrſpruch der Geſchwore⸗ 
nen beobachtete, als er jo friedſam und ſo ſtill 
die Verkündigung des Urtheils anhörte, als wenn 
ihn die ganze Sache nichts mehr anging, ſo 
wurde man durch die faſt diplomatiſche Re⸗ 
ſervirtheit überraſcht, mit welcher er die eil⸗ 
fertigen, eifrigen Glückwünſche ſeiner ſteno⸗ 
graphirenden Kollegen von der Polizei in Empfang 
nahm, die von ihrem Schreibtiſche aufgeſprungen 
waren, um dem Wiedergewonnenen die Hand zu 
drücken. Auch einem ihm offenbar nahe ſtehen⸗ 
den Freunde, einem weit über das Mittelmaß 
gewachſenen Herrn, der durch ſeine Figur über 
das Publikum hinausragte, winkte er nur wie 
militäriſch dankend zu, als dieſer mit wieder⸗ 
holten grüßenden Armbewegungen ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen verſuchte. „Famoſer 
Kerl, der Tauſch, wäre ſchade geweſen!“ murmelte 
der Herr ſeinen Freunden und einigen Damen 
zu und fuhr fort zu winken und mit den Armen 
zu geſtikuliren. Im Gegenſatz zu dem frei⸗ 
geſprochenen Kriminalkommiſſar folgte der Agent 
v. Lützow mit Spannung dem aufgeregten Hin 
und Her der Verhandlungen. Vornübergelehnt, 
ſchien er jedes Wort in ſich einzuſaugen, das für 
ihn wirken konnte, jede vertheidigende Rede⸗ 
wendung an ſich heranreißen zu wollen als letzte 
Stütze zu ſeiner Hülfe. Man konnte faſt Mit⸗ 
leid haben mit dieſem niedergebrochenen Träger 
eines edlen hiſtoriſchen Namens, der fieberhaft 
erregt lauſchte und lauſchte, als ſeine Verthei⸗ 
diger ihn ſchilderten, wie er von dem Andern 
umgarnt, im Elend, im Kampf um die Exiſtenz 
immer tiefer in den Schmutz der Lüge, der 
Heuchelei, der Verſtellung geſunken ſei, ſinken 
mußte, wie er die aufpochenden Gewiſſensbiſſe 
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und Einwendungen zurückdrängen mußte vor dem 
Worte des Anderen: „das Intereſſe des Staates 
erfordert es.“ In dem bleichen, ſcharfen Vogel⸗ 
geſichte des Polizei-Kommiſſars zuckte faſt keine 
Fiber, ſoweit man ihn beobachten konnte; in des 
Agenten von Lützow Antlitz war Alles Bewegung, 
Farbenwechſel, Erregung. Herrn von Tauſchs 
Mienen wurden nur einige Male ſchärfer, ſein 
Profil noch ſpitzer, als ihn Lützows Vertheidiger 
zu belaſten ſuchten, als hier und da die Plaidoyers 
ſich zu feinen Ungunſten neigten. Als das Ur⸗ 
theil über Lützow geſprochen war, begrub dieſer 
das weinende Geſicht in den Händen, er wagte 
erſt wieder aufzublicken, als ihm die beantragte 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte erlaſſen 
blieb. Wenige Worte noch wechſelte er mit 
ſeinen Vertheidigern, um dann ſtumm und reſignirt 
dem nahen Ende der Verhandlungen entgegenzu— 
harren. 

Selten konnte man in den großen politiſchen 
und ſonſtigen Prozeſſen, die uns die letzten 
Jahre gebracht haben, auf der Richterbank und 
an dem Pulte der ſtaatlichen Anklagehörde 
interefjantere Geſtalten erblicken, als in dieſer 
Gerichtsverhandlung. Der Präſident, Landge⸗ 
richts⸗Direktor Roesler iſt mit ſeiner ſicheren, 
urbanen Sprechweiſe, deren weſtdeutſcher Dialekt 
nur manchmal undeutlich war, mit. feinen vor⸗ 
nehm⸗einfachen Manieren, der freundlichen Anrede 
an Zeugen und an die Angeklagten der geborne 
Leiter einer ins Große gehenden Gerichtsver⸗ 
handlung. Mit welch' ſicherem Gedächtniß be⸗ 
herrſcht er das ganze weitſchichtige Material, das 
zeitlich ſich auf Jahre vertheilt, wie hat er die 
Ausſagen ſämtlicher Zeugen in der Vorunter⸗ 
ſuchung inne, mit wie ſpürſinniger Schärfe folgt 
er den dialektiſchen Schlußfolgerungen der Ver⸗ 
theidiger, um am richtigen Punkte mit einem 
leiſen Hinweis zur Sache, mit einer ſchnellen 
Unterbrechung einzuſpringen, daß die Redner 
nicht wiederholt und zum Ueberdruß Geſagtes 
noch einmal bringen, daß die weit ausholenden 
Vertheidiger nicht ins Unendliche gerathen, daß 
die zahlreichen Zeugen nur das ſagen, worüber 
ſie gefragt werden. Stellte Direktor Roesler 
äußerlich eine Vereinigung von Gelehrten und 
Diplomaten dar, jo erſchien der Oberſtaatsan⸗ 
walt Dreſcher als der Typus jenes vornehmen 
Beamtenthums, deren Vertreter als preußiſch im 
beſten Sinne bezeichnet werden. Herr Dreſcher 
ſpricht ſtets in wohlgebauten, genau erwogenen 
Perioden, er verſchmäht oratoriſches Beiwerk, 
indem er ſeinem juriſtiſchen Standpunkt, ſeinen 
Rechtsanſchauungen präziſen, klaren Ausdruck 
giebt, in welchem es vielfach leiſe wie eine 
Bitte um Entſchuldigung für ſein ſchweres Amt 
durchklingt. Schneid, Schärfe war die Art des 
Staatsanwalts Eger. Seine juriſtiſchen Aus⸗ 
führungen boten vieles Intereſſante. Seltſam 
gemiſcht iſt die Bank der Vertheidiger. An die 
Art franzöſiſcher Anwälte erinnert ein wenig Dr. 


ello: er erhebt die Stimme und läßt ſie 


finfen, er will rühren und appellirt an die Ge⸗ 


ſammenprall mit Dr. Lubszynski, deſſen lange 
Ausführungen mit ſcharfer Logik ausgearbeitet 
waren, der ſich aber in einigen Ausdrücken 
Blößen gegeben hatte. Man konnte während 
dieſes ziemlich unvermittelt ausbrechenden Rede⸗ 
duells faſt vergeſſen, daß es ſich um einen 
wichtigen Prozeß handelte. In Dr. Holz erſchien 
ein geſchickter Vertheidiger, der beſonders den 
volksmäßigen Ideen verbindungen eines nicht ge: 
lehrten Richterkollegiums, wie es eine Ge⸗ 
ſchworenenbank iſt, nachzugehen ſuchte. 

Wenn wir noch ein Wort über das geſtrige 
und vorgeſtrige Tribünenpublikum ſagen ſollen, 
jo fehlt es uns zum Theil an einem eutſprechen⸗ 
den Ausdruck, um die leidenſchaftliche, aufs 
dringliche Parteinahme einer Gefolgsgenoſſen⸗ 
ſchaft des Herrn von Tauſch zu bezeichnen. Dieſe 
den meiſten Kennern unſeres öffentlichen Lebens 


wohlbekannten Herren und Damen benahmen ſich! 


vielfach in einer Weiſe, als wenn es ſich um 
ein Spektakelſtück, eine neue Theaterpautomime 
handelte, und nicht um tiefernſte Vorgänge, die 
auf unſer innerpolitiſches Lebeu ſehr unſchöne 
und bedauerliche Streiflichter werfen. Dieſes 
Kichern und Klatſchen, dieſes Plaudern und 
Grüßen, dieſes fortwährende Hinaus und Hinein 
machte einen höchſt unwürdigen Eindruck. Und 
Geſtalten, Geſichter jab man außerdem da 
hinten .... Dagegen kann der große Unbe⸗ 
kannte, der unauffindbare Normann-Schumann 
noch ein Gentleman ſein. Am freundlichſten 
im Saale benahm ſich ein wohlbeleibter Gerichts⸗ 
diener mit gutmüthigem Geſicht, der wie das 
Mädchen aus der Fremde kam und Jedem eine 
Gabe austheite — ein Glas Waſſer für Jeden 
in Bereitſchaft hatte und ſein kühlendes Naß 
reißend los wurde. 


P 
Aus dem Reiche. 


Die kaiſerliche „Nacht „Hohenzollern“ liegt 
von der zweiten Hälfte dieſes Monats ab zur 
Verfügung des Kaiſers im Kieler Hafen bereit. 
Der Kaiſer hat ſich für ſeinen Aufenthalt auf 


überreichte die Preiſe den Siegern ſelbſt. 
Generallieutenant Freiherr d'Orville v. Löwen⸗ 
elau, Kommandeur der 33. Diviſion, iſt in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. Die 33. Diviſion hat 
Generallieutenant v. Langenbeck, welcher bisher 
die 2. Diviſion befehligte, erhalten und zum 
Kommandeur der letztgenannten Diviſion iſt der 
Generallieutenant und Oberquartiermeiſter von 
Stünzner ernannt. — Die Fürſtin von Son⸗ 
dershauſen hat ſich am Montag einer Operation 
unterzogen. Der Verlauf war ein guter. Der 
augenblickliche Zuſtand der Patientin läßt erwar⸗ 
ten, daß in zwei bis drei Tagen jegliche Gefahr 
Fe 1 8 une 8 5 e ben 
franzöſiſchen Fremdenlegion enthält wieder 
die Namen von nicht weniger als 34 Elſaß⸗ 
Lothringern. Ob dieſes Hinſterben in der 
Fremdenlegion der reichsländiſchen Jugend nicht 
doch ſchließlich zur Warnung dient? — Die 
Maß regelung eines Volksſchullehrers macht 
in Elberfeld, wie dem „Berl. Tagebl.“ ein Kor⸗ 
reſpondent ſchreibt, gegenwärtig viel von ſich 
reden. Am 5. April d. J. ſprach hier in einer 
geſchloſſenen Mitgliederverſammlung des Vereins 
der (ſüd⸗) deutſchen Volkspartei der Lehrer Lang⸗ 
ſcheidt über „die Grundlinien des politiſchen 
Kampfes“ in ruhiger und ſachlicher Weiſe, ohne 
ſich dabei über Staatseinrichtungen irgendwie ab⸗ 
fällig zu äußern. Acht Tage ſpäter wurde der 
Lehrer Langſcheidt auf Veranlaſſung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Jaeger durch den Schulinſpektor 
Jaeſche über die Art und den Inhalt ſeines Vor⸗ 
trages eingehend vernommen, und das Protokoll 
über dieſe Vernehmung wurde dann der könig⸗ 
lichen Regierung in Düſſeldorf eingeſchickt, die 
dann ſämtliche Lehrer, die der deutſchen Volks⸗ 
partei angehören, durch einen Regierungsaſſeſſor 
vernehmen ließ und ihnen nahe legte, aus dem 
Verein auszutreten. Soweit bekannt geworden 
iſt, hat aber Niemand ſich dazu ohne Weiteres 
bereit erklärt, weil das Programm der deutſchen 
Volkspartei nichts aufweiſe, was kollidiren könnte 
mit den ſtaatlichen Inſtitutionen im deutſchen 
Reiche, und weil darin keine einzige Forderung 
enthalten ſei, deren Vertretung den beſonderen 
Pflichten eines Beamten zuwiderlaufe. Am 1. 


oder ſich in geſellſchaftlichen Kreiſen mit ihrer 
Erzählung wichtig zu machen und das Klatſch⸗ 
bedürfniß zu befriedigen. Wenn man das 
Treiben dieſes von Tauſch und ſeiner Agenten 
ſieht, dann bemächtigt ſich jedes ſittlich denkenden 
Menſchen und ehrlichen Patrioten der unabweis⸗ 
liche Eindruck: Hier muß unbedingt Wandel 
geſchaffen werden und eine gründliche Reform 
platzgreifen.“ 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die national⸗ 
liberale Partei iſt jetzt nach Anſicht der Kon⸗ 
ſervativen nicht mehr zu den Ordnungsparteien 
zu rechnen, und zwar wegen der Oppoſition gegen 
die Vereinsvorlage. Wir veröffentlichten eine 
Erklärung des oſtpreußiſchen konſervativen Ver⸗ 
eins für Königsberg, worin es hieß, daß die 
konſervative Partei von der Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten abſehe, es aber als Ehren⸗ 
pflicht jedes konſervativen Wählers erklärt, am 
Wahltage ſeine Stimme für einen Kandidaten 
der Ordnungsparteien abzugeben. Jetzt erklärt 
die konſervative „Oſtpr. Ztg.“, daß unter dem 
Kandidaten der Ordnungsparteien Niemand an⸗ 
ders als Herr Glaſermeiſter Störmer verſtanden 
werden kann. Störmer iſt der Kandidat der 
Antiſemiten. Daß der Herr Rechtsanwalt Dr. 
Krauſe, ſo heißt es in der „Oſtpr. Ztg.“ weiter, 
der hauptſächlichſte Gegner des Zuſtandekommens 
der Vereinsgeſetznovelle, als Kandidat der Ord⸗ 
nungsparteien, unbeſchadet ſeinen ſonſtigen Be⸗ 
ziehungen, nicht in Betracht kommen kann, iſt 
doch ſonnenklar. 


— In der Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tags kam aus Anlaß einer Eingabe des Thier⸗ 
ſchutzbereins zu Neuſtrelitz die Abänderung des 
Geſetzes vom 22. März 1888, den Schutz von 
Vögeln (Verbot des Krammetsvogelfanges in 
Dohnen) betreffend, zur Verhandlung. Die Ein⸗ 
gabe gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß bei 
dem Maſſenfang der Krammetsvögel im Dohnen⸗ 
ſtieg Hunderttauſende anderer anmuthiger und 
nützlicher Vögel zwecklos vernichtet werden, und 
ſchlug vor, den Krammetsvogelfang in Dohnen 
zu verbieten. Der Regierungskommiſſar gab zu 
der Petition folgende Erklärung ab: „Ver⸗ 
ſchiedene Petitionen ähnlichen Inhalts haben den 


Juni, während des Schulunterrichts, wurde Herrn Reichstag in den letzten Seſſionen beſchäftigt und 
Lehrer Langſcheidt nun amtlich mitgetheilt, daß ſind dem Reichskanzler als Material zur Geſetz⸗ 


er vorläufig vom Amte ſuspendirt ſei. In Folge gebung überwieſen 


deſſen mußte er ſofort ſeine Thätigkeit als Lehrer 
einſtellen. Ueber weitere Maßregelungen verlautet 
noch nichts. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juni. Nach den eigenartigen 
Aufklärungen, welche der Prozeß Tauſch über das 
Treiben der politiſchen Polizei gebracht, wird 
dieſes Thema wohl in den nächſten Tagen noch 
eingehend erörtert werden, der konſervative „Reichs⸗ 
bote“ ſchreibt bereits u. A.: 


„Der Prozeß Tauſch-Lützow hat auf jeden 


macht. Die Polizei iſt eine ſehr wichtige und 
unentbehrliche Inſtitution. Es iſt aber in dieſem 
Prozeß auf allen Seiten, von den Rechts⸗ 
anwälten, wie den Staatsanwälten und dem 
Vorſitzenden konſtatirt worden, daß durch das 
amtliche Gebahren des Kriminalkommiſſars von 
Tauſch die Polizei, insbeſondere das von ihm 
vertretene Reſſort aufs ſchlimmſte kompromittirt 
worden iſt. Es iſt doch für einen jeden ehr⸗ 
lichen, loyalen Staatsbürger geradezu erſchreckend, 
aus dieſem Prozeß zu hören, daß aus der Mitte 
der politiſchen Polizei die widerwärtigſten Un⸗ 
wahrheiten bezw. Jutriguen gegen die Miniſter 
b. Köller und v. Marſchall und die ſchlimmſten 
Nachrichten über den Kaiſer hervorgehen! Die 
Erfindungen eines Leckert und Lützow werden 
auf das Auswärtige Amt zurückgeführt, die 
Miniſter werden gegeneinander mit Mißtrauen 
erfüllt. Dieſe Polizeiagenten rühmen ſich ihrer 
Wiſſenſchaft über alle, auch die intimſten Vor⸗ 
gänge und nutzen dieſelben in ihrem Verkehr mit 
der Preſſe aus. Der Agent Schumann geht zu 
Bebel und plaudert dort Alles aus, was er nur 
aus ſeinem Verkehr mit ſeinem Polizeichef er⸗ 
fahren haben kann; die intimſten Aktenſtücke 
fliegen auf den Redaktionstiſch des „Vorwärts“, 
und die Polizei ſchätzt dieſen Agenten ſo ſehr, 
daß ſie lange nicht zum Einſchreiten gegen ihn 
zu bewegen iſt, und ſelbſt als er formell ent» 
laſſen iſt, hat er die intimſten Verbindungen, 
und unmittelbar vor der Verhaftung v. Tauſch's 
wird er gewarnt und verſchwindet, um nicht 
wieder entdeckt zu werden. Wenn es der Polizei 
gelang, den Freiherrn v. Hammerſtein im Aus⸗ 
lande feſtzunehmen, ſo müßte es ihr doch auch 
gelingen, Schumann feſtzunehmen. Das iſt ja 
freilich richtig, auf die Perſon ſelbſt kommt es 
viel weniger an — denn was liegt ſchließlich an 
einem Tauſch, Schumann, Lützow, Leckert, — 
als auf die Art und Weiſe, wie von dieſen 


worden. Die Reichsver⸗ 
waltung iſt jedoch einer Reviſion des Vogel⸗ 
ſchutzgeſetzes vom 22. März 1888 zur Zeit aus 
dem Grunde nicht näher getreten, weil inter⸗ 
nationale Verhandlungen über die Regelung des 
Vogelſchutzes im Gange ſind. Wie bereits aus 
der Verhandlung über die vorerwähnten Petitionen 
bekannt, iſt im Jahre 1895 in Paris von den 
Vertretern der meiſten europäiſchen Staaten der 
Entwurf einer Vogelſchutzkonvention vereinbart 
worden, der zur Zeit noch der Prüfung der be⸗ 
theiligten Regierungen unterliegt. Dieſelbe zieht 
ſich aus dem Grunde etwas in die Länge, weil 
in verſchiedenen Staaten überhaupt noch keine 
Geſetze über den Schutz der Vögel beſtehen und 
duher dort eine beſonders eingehende Erwägung 
der Frage nothwendig iſt, ob die Beſtimmungen 
der Konvention für das betreffende Land an⸗ 
nehmbar ſind oder nicht. Falls die Konvention 
zum Abſchluß gelangt, wird auch das Reichsgeſetz 
zum Schutze der Vögel vom 22. März 1888 in 
verſchiedener Hinſicht einer Abänderung unter⸗ 
zogen werden müſſen. Es dürfte ſich daher nicht 
empfehlen, eine einzelne Frage, wie die des Ver⸗ 
bots des Krammetsvogelfanges im Dohnenſtieg, 
herauszugreifen und geſondert zum Gegenſtande 
der Geſetzgebung zu machen, vielmehr möchte 
auch die Erledigung dieſer Frage der allgemeinen 
Reviſion des Vogelſchutzgeſetzes vorzubehalten 
fein.“ Die Petition wurde zur Berückſichtigung 
überwieſen. 


— In der Juſtizverwaltung hat eine große 
Anzahl von Beförderungen, Ernennungen und 
Verſetzungen ſtattgefunden, die meiſt mit der 
Stellenvermehrung im neuen Etat zuſammen⸗ 
hängen. Es ſind 2 Landgerichtsräthe und 1 
Amtsgerichtsrath zu Landgerichtsdirektoren, 1 
Landgerichtsrath zum Oberlandesgerichtsrath be⸗ 
fördert, 22 Amtsgerichtsräthe und Amtsrichter in 
andere Stellen verſetzt, 15 Landrichter haben den 
Charakter als Landgerichtsrath und 33 Amts⸗ 
richter den Charakter als Amtsgerichtsroth er⸗ 
halten, 5 Gerichtsaſſeſſoren ſind zu Landrichtern 
und 17 Gerichtsaſſeſſoren zu Amtsrichtern er⸗ 
nannt. Bei der Staatsanwaltſchaft ſind 7 Ver⸗ 
ſetzungen von Staatsanwalten erfolgt, 8 Staats⸗ 
anwalten, die mit den neuen Land- und Amts⸗ 
gerichtsräthen gleichalterig ſind, iſt der Rang der 
Räthe 4. Klaſſe verliehen und 6 Gerſchts⸗ 
aſſeſſoren ſind zu Staatsanwalten ernannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wie ſich die Czechen die Zukunft des „autos 
nomiſirten“ Oeſterreichs vorſtellen, verräth ein 
Artikel ihres führenden Blattes, der „Narodni 


Leuten die politiſche Polizei gehandhabt wurde.] Liſty“: „Die hiſtoriſchen Königreiche und Länder 


Das muß aufhören. Was haben dieſe Agenten 
mitſamt ihrem Meiſter durch ihr Intriguirſyſtem 
für einen Schaden für die Regierung angerichtet! 
Sie ſollten die Verfaſſer gewiſſer Artikel ent⸗ 


Helgoland eine Döckerſche Baracke bauen laſſen, decken — und wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte 
die er als Wohnung benutzen will, um nicht den Schumann ſelbſt die Artikel für die „Saale⸗ 


Gouverneur, bei dem er bisher abſtieg, in ſeinen Zeitung“ und die franzöſiſchen Blätter 


Räumen beſchränken zu müſſen. 


ge⸗ 


Die Baracke, geſchrieben, deren Verfaſſer er entdecken ſollte. 


die noch zu Pfingſten auf N ihren Platz Kein Wunder, daß ſie nichts entdeckten, daß ſie 


einnehmen ſoll, iſt etwa 30 


An der einen Schmalſeite befindet ſich ein kleiner 
Vorbau nach Art einer geſchloſſenen Veranda. 
Das Innere iſt durch einen Gang in zwei Theile 
getheilt. Der nach dem Anbau zu gelegene Theil 
umfaßt zwei Räume, die für den Kaiſer als Ar⸗ 


beits⸗ und Empfangszimmer und als Schlafzim⸗ O 


mer beſtimmt ſind. Der andere beſteht gleich⸗ 
falls aus zwei Räumen, einem Zimmer für die 
Dienerſchaft und einem Badezimmer. Die Ba⸗ 
racke hat außen einen grünlichgrauen Auſtrich 
und iſt innen weiß mit Verzierungen in Grau 
und Gold, unter denen der preußiſche Adler eine 
Hauptrolle ſpielt. — In Sperlingsluſt bei Pots⸗ 
dam fand geſtern Nachmittag ein Wettrennen 
des Berlin⸗Potsdamer Reitervereins ſtatt. 
Die Kaiſerin erſchien gegen 4 Uhr im offenen 


f eter lang und 15 aber deſto mehr andere ehrliche Männer in der 
Meter breit, und hat die Form eines Achtecks. Preſſe verdächtigten. 


Welche Berichte mögen 
von Schumaun und Lützow über Redakteure und 
ſonſtige öffentliche Perſönlichkeiten der Polizei 
geliefert worden ſein! Das erſte Erforderniß 
für eine Reform der politiſchen Polizei iſt, daß 
ſie auf die Thätigkeit in der Preſſe verzichtet. 
b ein Artikel in einem Blatte von Hinz oder 
Kunz geſchrieben iſt, das braucht die Polizei 
nicht anzufechten; iſt er ſtrafbar, ſo wird das 


Gericht die Sache klar ſtellen, und das iſt beſſer, | ich 


als die unkontrollirbaren geheimpoliziſtiſchen 
Spürereien, die meiſtens doch nichts oder nur 
Falſches herausbringen und, um ihre Findigkeit 
und Brauchbarkeit zu konſtatiren, irgend etwas 
erfinden. Und nun denke man ſich, daß Herr 
von Tauſch mit einer ganzen Schaar ſolcher 
Spione die Perſon unſeres Kaiſers umgab, und 


Vierſpänner, kurze Zeit darauf der Kaiſer gleiche dadurch vielleicht erſt Gefahren für denſelben 


falls mit Viererzug. Den 


Preis beim Kaiſer⸗ſchuf! Spione à la Schumann umlagerten die 


Jagdrennen, einen großen ſilbernen Pokal, erhielt Perſon des Kaiſers, ſodaß jedes Wort aus ſeinem 
Graf Bredow vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. und ſeiner Umgebung Munde aufgefangen wurde, 
Den Preis beim Kaiſerin Auguſte⸗Viktoria⸗Jagd⸗ und nahmen die Sicherheitsbewachung vielleicht 


Rennen, der in einem ſilbernen Zigarrenetui be⸗ nur zum 


Vorwand, um alle Vorgänge in der 


fand, gewann Lieutenant Graf zu Eulenburg] Nähe des Monarchen zu erfahren und fie dann 
vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Die Kaiſerin in der Preſſe für theures Geld zu verwerthen 
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— 


mußten das erhalten, was ihnen gebührt, indem 
die gleichberechtigten Völker ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig, mittelſt ihrer Landtage und Regie⸗ 
rungen direkt verwalten und der gemeinſamen 
Regierung und dem gemeinſamen Kongreſſe nur 
das eingeräumt wird, was thatſächlich allen 
Ländern und Völkern gemeinſam iſt und in 
welchem eine wirklich ſtarke Zentralregierung und 
ein wirklich ſtarker zentraliſtiſcher geſetzgebender 
Körper für die gemeinſamen, das ganze Reich 
betreffenden Angelegenheiten nach Art der nord⸗ 
amerikaniſchen Union, des föderativen Deutſch⸗ 
land und der föderativen Schweiz geſchaffen 
wird.“ — An anderer Stelle läßt ſich daſſelbe 
Blatt aus Wien ſchreiben: 

„„Wir können mit den Deutſchen keinen 
Frieden auf Koſten unſerer nationalen Ent⸗ 
faltung ſchließen, wenn wir nicht an uns einen 
Selbſtmord begehen wollen. In Folge deſſen er⸗ 
ſcheinen alle Ausgleichsverhandlungen bereits im 
vorhinein vergeblich. Weniger als in den 
Sprachenverordnungen enthalten iſt, dürfen und 
werden wir niemals annehmen. So ſteht die 
Sache und deshalb muß ſich die Regierung ent⸗ 
weder für uns, für das Recht und für ein 
glückliches und zufriedenes Oeſterreich oder für 
die Deutſchen, für alle unrechtlichen Zuſtände, 
für einen Zuſtand ewigen Streites und Kampfes 
entſcheiden. In dieſer Beziehung muß es oben 
klar werden. Wenn die Regierung das erſtere 
Ziel anſtrebt, ſo ſetzt dies freilich große und 
vielleicht außergewöhnliche Mittel voraus. Die 
Regierung darf jedoch davor nicht zurückſchrecken; 
dies wird die erſte Etappe auf dem Wege zu 
ihrem Heile ſein.“ 


Sonnabend, 5. Zuni 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt 
Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 


Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


a. M. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Belgien. 
Brüſſel, 3. Juni. Die 


erſt 
Wortlaute vorliegende amtliche Erklärung, die 


heute im 


Miniſterpräſident De Smet in der belgiſchen 
Repräſentantenkammer über die Empörung 
farbiger Soldaten der kongoſtaatlichen Nilarmee 
verleſen hat, ſtellt die Sachlage viel ernſter dar, 
als die Kongoregierung bisher angegeben hatte. 
Hiernach haben ſich vie Ereigniſſe folgenderweiſe 
abgeſpielt: 

Die 1000 Mann ſtarke Truppenabtheilung 
des Kommandanten Leroi ſtand ſtaffelförmig 
zwiſchen Ndirfi an der Grenze des Bezirkes Lado 
und dem Fluſſe Obi, einem Zufluſſe des Uelle. 
Nachdem dieſe Soldaten am 15. Februar ſich 
empört und die meiſten Europäer dieſer Truppen⸗ 
abtheilung getödtet hatten, wandten ſie ſich mit 
ihren Waffen und Munitionen nach dem Süden 
zu, um ihr im Süden von Manyema belegenes 
Herkunftsland zu erreichen. Am 4. März trat 
ihnen Lieutenant Delecourt von der Nilarmee 
mit 80 Mann entgegen; ſie wurden zurückgeſchla⸗ 
gen; Delecourt wurde getödtet. Am 18. März 
ſtießen die Meuterer bei Ekwanga mit der von 
dem Kommandanten Dhanis geführten Nilarmee 
zuſammen. Die Meuterer blieben Sieger, da die 
Hälfte des Effektivbeſtandes der Nilarmee zu den 
Meuterern überging. Der Reſt der Nilarmee 
mußte ſich nach Avakubi am oberen Aruwimi zu⸗ 
rückziehen. Außer dem Bruder des Kommandan⸗ 
ten Dhanis find die belgiſchen Offiziere Leroi, 
Julien, Delecourt, Adrianne, Tagon und Cloſſet 
getödtet worden. Die Lieutenants Verhellen und 
Spelier, die man auch getödtet glaubte, erreichten 
am 14. April das Fort Avakubl. Kommandant 
Dhanis begab ſich, nachdem er die Vertheidigung 
dieſes Forts geſichert hatte, nach den Fällen, wo 
er Ende April einzutreffen hoffte. Er wird 
ſofort nach Nyangwe und Kaſſongo gehen, um 
die zu der Unterdrückung des Aufſtandes erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zu ergreifen. Dhanis glaubt, 
daß die 1500 Mann ſtarken Aufrührer, die 
ſämtlich demſelben Lande entſtammen, ihren 
Marſch nach Süden fortſetzen und durch die 
Linie Fälle⸗Nyangwe⸗Kaſſongo zu dringen ſuchen 
werden. Die Kolonne des Kommandanten Chal⸗ 
tin, die im Dezember v. J. aus dem Lager 
Dungu am oberen Uelle abmarſchirt war, hat 
am 14. Februar den Nil erreicht und Redjaf be⸗ 


ſetzt, unfern von Lado, das nicht mehr vorhanden 


iſt. Redjaf war von einem 2000 Mann ſtarken 
Korps der Mahdiſten beſetzt, das nach Norden zu 
zurückgeſchlagen worden iſt. „Die doppelte Expe⸗ 
dition Dhanis⸗Chaltin hat“, ſo ſchloß der Miniſter, 


„das Ziel, den ganzen Nordoſtbezirk und darin 


eingeſchloſſen das in dem Nilbecken belegene 
Gebiet, auf das der Kongoſtaat in Folge der im 
Jahre 1894 mit England und Frankreich ge⸗ 


troffenen Abmachungen feine Thätigkeit auszu. 4 


ſchließen das Recht hat, in Beſitz zu nehmen.“ 
Aus dieſen Erklärungen folgt, daß die Nil⸗ 


truppen des Kongoſtaates ſchon zweimal von den 


Meuterern geſchlagen worden ſind und Dhanis, 
von dem größten Theile ſeiner Armee verlaſſen, 
ſich nach den Fällen zurückziehen mußte; die 
Beſitzergreifung des Nilbeckens bis Lado iſt 
damit für jetzt vereitelt. Ob Chaltin allein ſich 
wird in Redjef halten können, bleibt abzu⸗ 
warten; der Anſturm der Derwiſche wird ſich 
wiederholen. Man hofft in Brüſſel auf den 
engliſchen Vorſtoß und auf die Tüchtigkeit 
Chaltins. Die „Chronique“ theilt heute mit, 
daß in dieſem Monate drei Dampfer mit 
zieren, Unteroffizieren und Kriegsmaterial nach 
dem Kongo abgehen werden. 


Italien. 

Rom, 4. Juni. Der König von Siam be⸗ 
gab ſich heute Mittag nach dem Pantheon, um 
am Grabe Viktor Emanuels einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. Nachmittags ſtattete der König, ſowie 
die Prinzen dem Papſte einen Beſuch ab, der 
20 Minuten währte; hierauf begrüßten der König 
und die Prinzen den Kardinalſtaatsſekretär 
Rampolla. Abends findet zu Ehren des Königs 
großer Empfang im Quirinal ſtatt. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 2. Juni. (Voſſ. Ztg.) Von 
deutſchen Ingenieuren iſt wiederholt darüber 
Klage geführt worden, daß die ſchwediſchen Be⸗ 
hörden ſolche Ingenieure, die induſtrielle An⸗ 
lagen in Schweden beſucht haben, um Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchläge zu Maſchinen auf⸗ 
zuſtellen, zur Erlegung der für Handelsreiſende 
feſtgeſetzten Steuer herangezogen haben. Dieſe 
Steuer wird ſeit geraumer Zeit in Schweden 
und Norwegen von allen ausländiſchen Handels⸗ 
reiſenden erhoben, die das Land zu geſchäftlichen 
Zwecken bereiſen, und beträgt 100 Kronen für 
den Monat. Den Klagen der deutſchen In⸗ 
genieure hatte im Anfang vorigen Jahres na⸗ 
mens der deutſchen Reichsregierung der deutſche 
Geſandte in Stockholm Ausdruck gegeben, wobei 
er darauf hinwies, daß die betreffenden In⸗ 
genieure nicht ausgeſandt würden, um Handel 
abzuſchließen, ſondern um Einzelheiten über be⸗ 
reits abgeſchloſſene Geſchäfte zu erledigen. Dieſe 
Beſchwerde veranlaßte eine weitläufige Erhebung 
bei den ſchwediſchen Behörden, und auf Grund 
der eingelaufenen Gutachten hat jetzt der König 
erklärt, es ſeien keine Fälle bekannt geworden, 
aus denen ſich ergebe, daß ſchwediſche Behörden 
von ſolchen Ingenieuren, von denen hier die 
Rede iſt, die Handelsabgabe verlangt hätten. 
Aus den einſchlägigen geſetzlichen Verordnungen 
ergebe ſich auch deutlich, daß deutſche Ingenieure 
in Schweden Steuerfreiheit genießen, ſofern ſie 
keine neuen Geſchäfte abſchließen. Damit dürf⸗ 
ten die Beſchwerden endgültig ihre Erledigung 
gefunden haben. Ueber die Beſteuerung der 
Handelsreiſenden, die in ſolcher Höhe in andern 
Ländern kein Gegenſtück findet, hatte ſich insbe⸗ 
ſondere in der deutſchen Handelswelt der ſtärkſte 
Unwille Luft gemacht, der ſich ſowohl gegen die 
Steuer überhaupt, als auch gegen die Beſtim⸗ 
mung richtete, wonach die Steuer für den Ka⸗ 
lendermonat entrichtet werden muß. Ein Rei⸗ 
ſender, der gegen Ende eines Monats begann 
und ſeine Thätigkeit bis in den Anfang des 
nächſten Monats fortſetzte, hatte alſo 200 Kr. 
Abgabe zu erlegen. Die vielfachen Beſchwerden 
haben nun wenigſtens dahin geführt, daß der 
letzte Reichstag ſeine Einwilligung dazu gegeben 
at, daß die Abgabe für 30 Tage eutrichtet 
wird. Eine Ermäßigung hat dagegen nicht ſtatt⸗ 


gefunden, da die Höhe der Steuer nicht nur den 1 


Zweck habe, „das hier im Lande gewonnene Ein⸗ 
kommen aus Handel und Gewerbe zu beſteue rn 
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Equilibriſten Gebrüder Alexander und die Kunſt⸗ Einzelne Blätter des uns vorliegenden Albums 


ſondern auch der einheimiſchen Induſtrie einigen 


Berlin, 4. Juni. Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 


Schutz zu gewähren.“ produktionen der Salon⸗Athletin Miß Claire. ſind bereits ausge füllt. Das erſte trägt die Bu i y f 
; ’ Wirkſamen Humor entfalten die „Chineſen“ Jim Widmung: „Du brauchſt in der Welt nicht hoch! von Gebriber 57 W Co. ar Armour 15 15 20 f. Gn Wilcox 20 / 
Griechenland. und Jum, obwohl auch ihre Darbietungen keine zu ſtehen, wenn Du nur feſt ſtehſt.“ Ein NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. Choi Groce 515 ig Kudahy alla Di, 
Lamia, 4. Juni Die griechiſchen Delegirten geringe Kraftanſtrengung erfordern. Dem Humor] Oheim gab fie dem ſcheidenden Neffen mit auf hoice Grocery 21 ½ Pf., Whitelabel 21¼ Pf., 


Ueber das Feſtgeſchäft ſtimmen die Mei⸗ Fairbanks — eck ruhi i 
nungen micht überein; ſoviel ſteht jedoch feſt, 25 loko e W 
daß ſich auch in den Händen, welche noch in der Amſterdam, 4. Junl. Java⸗Kaffee 
erſten Hälfte dieſer Woche fleißig zu thun hatten, good ordinary 46,75. 
N den Ten een große Benänie anhäuften, Morgen Feiertag. 
ie zum Theil unverkau eiben dürften. Die Amſterd 4. Juni. 
in iſt 9288 105 geſtiegen, daß auch 36,25. pn r 
er Feſtverbrauch nicht hinreicht, dieſelbe in ſich Amſterdam, 4. Juni, Nachmi . 
aufzunehmen, Es ift daher heute eine Herab⸗treidemarkt. Wege ur Termine Sn 
ſetzung der Notirung um 3 Mark eingetreten. per November 162,00. Roggen loko feſt do. 
Für Landbutter mangelt es durchaus an auf Termine und., per Juli 95,00, per Oktober 
jedem auch nur einigermaßen befriedigenden Ab⸗ 95,00. Rüböl loko 29,50, per Herbſt 26,37 
ſatz und konnten deshalb hierfür wiederum keine Antwerpen, 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
Preiſe zur Notirung gelangen. | Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Preisſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,37 bez 
tion gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ u. B., per Juni 16,37 B., per Juli 16 37 B. 
gramm): Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 85 Ruhig. . > 
Mark, IIa. 83 Mark, IIIa. — Mark, abfallende Antwerpen, 4. Juni. Schmalz per 
80 Mark. Juni 46,00. Margarine ruhig. 
ͤ»Äu111 ſñꝛ ne, 4 SU Getreide, 
E markt. Weizen ruhig. oggen behauptet. 
Börſen⸗Berichte. a ae — * 

88 a a Juni, Nachm } 

1 Stettin, 5. Juni. Wetter: Schön. Tempe⸗ (Schlußbericht) 7 55 880 N a 25 00. 
le Neaumur. Barometer 765 | Weißer Zucker feſt auf Käufe für fremde 
5 neter. f 8 : ONO. Rechnung, Nr. 3, per 100 Kilogramm per Juni 

Privat⸗Ermittelung. . 1 900 Bo, per Oftober-Januar 27,37, 

Weizen flau, per 1000 Ki per As 
woche 490 Kat p Kilogramm loko a PR 8 22 zn. 

oggen flau, per 1000 Kilogr 1 25 ; nr 
112.00 114,00 fm. p Kilogramm loko Ber a 1 57 5 — — 8 

Hafer um, 0 Ki 23,25, per September⸗Dezember 22,25. en 
126 00.—129.00 bez per 1000 Kilogramm loko 1955 8 3 endende 

Spiritus per 100 Viter x 75. ehl beh., per Juni 45,85, per Juli 
loko 70er 38,0 bez. er e Prozent 46,70, per Juli⸗Auguſt 46,90, per September⸗ 

Rib öl unverändert, per 1000 Kilogramm Dezember 46,70. Mübbl rubig, per Juni 55,25, 
lolo ohne Faß bei Kleinigreiten 58,50 B. per en Juli 55,50, per Juli⸗Auguſt 55,75, ver 
Juni 53.50 B., per September⸗Oktober 51,35 8 Seen Desemiber e ee eee 

Petroléum loko ohne Handel. per Juni 39,00, per Juli 39,00, per September⸗ 

Dezember 36,00, per Januar⸗April 35,75. — 
f Landmarkt. Wetter: Bewölkt. 

W ei zen — Ro ggen 117,00. G er ſt e Havre, 4. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
— Hafer 131,00—135,00. Hen 2,50 —3,00. (Telegramm der Hemburger Firma Peimann, 
Strob 30—35. Kartoffeln 43—46 pro Jiegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
24 Zentner. ber Juni 46,00, per September 47,00, per De⸗ 

b a zember 47,25. Behauptet. 

Berlin, 5. Juni. (Privat⸗Ermittelungen.)) London, 4. Juni. Kupfer. Chilibars 
Weizen per Juli 157,50, per September good ordinary brands 48 Lftr. 15 S : 
150,50. Befeſtigt. Zinn (Straits) 60 Lite. 18 Sh. — d. Zint 
= 10 24 8 u en nom., per Juli 17 ae — a ei 1 18 Sh. 
g 6 50, per September 115,75. Befeſtigt. — 4. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Neuſtadt a. H., 30. März 1897. Schon oggenmehl per Juni 15 15 = Juli 44 Sh. 9 d. a 55 
wiederholt gelangten Brieſſendungen nach der 15,20. Ruhig. Ber London, 4. Juni. Spaniſches Blei 11 
Pfalz oder innerhalb der Pfalz 0 der Wohnort⸗ Hafer Iofo 124,00 bis 150,00, per Juni Lſtr. 16 Sh. 3 d. bis — Lſtr. — Sh. — d. 
Beſſtbriſt⸗Ferke ber Pfald in den vetmibigen| 127,00, ber Sun 127,00. Sill. ire Senden 4. a acm, 2 ur, Ge⸗ 

eſitz von ERBE 5 5 175 un 5 8, Nb 5 Info m. F. 54,70 nom, foto o. F. treidemarkt. (Schlußbericht. Markt ruhig, 
an Herrn Kaufmann Kerch hier aus Chur in der 53,80 nom., per Juni 54,70 nom., per Ottober ſtetig, Mais, Gerſte und Hafer feft. 


iſt wieder ein weites Feld eingeräumt und wird 
derſelbe recht wirkſam von einigen Sängerinnen 
vertreten, jo von Frl. Therré als „Commis 
voyageur“ und durch die Duettiſtinnen Geſchwiſter 
Carina, ebenſo findet die engliſche Grotesque⸗ 
Tänzerin und Sängerin Miß Lord Beifall. An 
den Feſttagen finden auch unter Mitwirkung 
des Geſamt⸗Enſembles Matineen ſtatt, bei 
günſtiger Witterung in dem großen Theater⸗ 
Garten. 

— Die Kapelle des 148. In f.⸗Re⸗ 
giments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Triebel wird von jetzt ab jeden Dienſtag im 
Konzerthausgarten konzertiren und wird bereits 
ollwerk und auf dem Bahnhof ein überaus am 3. Feſttage das erſte Konzert ſtattfinden, 


; i ſonders reichhaltiges Programm 
lebhafter Verkehr bemerkbar. Gegen Mittag zu welchem ein beſonder 
verließen die „Titania“ und der „Imperator“ W ‚it, a d überwieſen: d 
den Hafen, beide mit Pfingſtausflüglern voll, — An Geſchenken ſin überwiesen: der 
beſetzt, für die morgigen Touren werden die] Kirche zu Wolgaſt von dem Fräulein Clemens 
Dampfer bereits hergerichtet, geſcheuert, geputzt daſelbſt ein Legat von 1000 Mark unter der Be⸗ 
und — was eine große Hauptſache iſt — mit dingung, aus den Zinſen deſſelben die Koſten 
Proviant beſchickt. für die Pflege von zehn von derſelben bezeichneten 
— Nach einem neueren Erlaſſe des Eiſen⸗ Gräbern auf dem dortigen Kirchhofe zu be⸗ 
bahnminiſters iſt die Geltungsdauer der gewöhn⸗ ſtreiten; der St. Bartholomgei⸗Kirche zu Dem- 
lichen Rückfahrkarten von font kürzerer min von dortigen Gemeindegliedern 632 Mark 
Geltungsdauer zum Pfingſtfeſt auf den preußiſchen zur Anſchaffung eines großen Altarteppichs, zur 


: 1 f ſchließl il Bolfterung der Kniebänke am Altar und zur 
15 ee ce ebe vr EB SM Neubeſchaffung einer Kniebank auf der Kanzel; 


— Am Montag, den 14. Juni d. J., Nach⸗ der Kirche zu Radduhn, Diözeſe Greifenberg 
mittags 4½ Uhr, det bürseidſt im 0 40 i. Pom., von dem Kompatron derſelben, Ritter⸗ 
eine Verſammlung der Landräth el gutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant Bethge auf Rad⸗ 
und der Bürgermeiſter der einen duhn, eine ſtark ſilberplattirte, ſchön verzierte 
Stadtkreis bildenden Städte Pom⸗ Taufſchale; der Kirche zu Schlawe von einem 
merus ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen ungenannten Gemeinde⸗Mitgliede zwei filber- 
folgende Gegenſtände: 1. Allgemeine Beſprechung | plattirte Altarleuchter; der Kirche zu Lenzen, 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 2. Die Diözeſe Belgard a. Perfante, von der Frau 
n Beſtimmungen über die Bildung von Gräfin Margarethe von Werder, geb. von Ka⸗ 

entengütern und ihre bisherigen Ergebuiſſe; mecke, auf Grüſſow, zwei Altarleuchter „bon 

eferent Landrath Oſterroht⸗Grimmen. 3. Welche Bronze; der Kirche zu Richtenberg, Diözeſe 

räben und Waſſerabzüge fallen unter die Be⸗ Franzburg, von einer ungenannten Geberin Altar⸗ 
ſtimmungen des § 10 des Vorfluthgeſetzes vom kiſſen von ſchwarzem Sammet; der Kirche zu 
15. November 1811? 4. Welche Erfahrungen Zachan, Diözeſe Jakobshagen, von einer um 
find mit Kreisbeihülfen für Beſſerung der Land⸗ genannten Geberin ein Altartuch mit werthvoller 
wege und Dorfſtraßen, ſowie mit Tertiär⸗ Handſtickerei und breiter Spitze; der Kirche zu 
Chauſſeen gemacht? Referent: Landrath von Ribbekardt, Diözeſe Greifenberg i. Pomm., von 
Maſſow. 5. Empfiehlt es ſich, die Kleinbahnen [einem Gemeindegliede daſelbſt ein neues Kirchen ⸗ 
auf die Chauſſeen zu legen? Referent: Land» fenſter; der Kirche zu Zirchow, Diözeſe Schlawe, 
rath von Elſenhardt⸗ Köslin. 6. Was iſt zu von dem Kirchenälteſten Hackbarth aus Latzig 
thun, um das Erkenntniß des Oberverwaltungs⸗ eine ſchwarze Taufſteindecke aus Tuch; der Kirche 
gerigtes vom 17. Oktober 1895, betreffend die zu Groß⸗Möllen, Diözeſe Pyritz, von Herrn 

erechnung des Einkommens aus Holzungen, un⸗Faulborn daſelbſt ein Kronleuchter, von Frau 
ſchädlich zu machen? Referent: Landrath von Patronin von Maſſow daſelbſt zur Zentenarfeier 
Eiſenhardt⸗Köslin. Nach den Berathungen ver⸗ ein Behang für Altar, Kanzel und Taufſtein von 
einigt ein gemeinſames Eſſen im „Hotel de Pruſſe“ rothem Tuch mit ſchwerem Goldkreuz und 
die Theilnehmer an den Berathungen. ſchweren goldenen Borten; der Kirche zu Loiſt, 

— Die preußiſche Staats⸗Forſtverwaltung] Diözeſe Pyritz, durch freiwillige Beiträge aus 


den Lebensweg. Dann folgen Blätter, die Verſe 
und Sprüche tragen, welche offenbar einem 
jungen Mädchen an ſeinem Einſegnungstage 
von lieben Freundinnen gewidmet wurden. Die 
in Proſa niedergeſchriebenen Worte auf mehreren 
anderen Blättern erinnern dagegen an einen 
Hochzeitstag. Bald ernſt, bald heiter, immer 
wechſelnd iſt der Inhalt dieſer eigenartigen 
Lektüre. Hier der handſchriftliche Abſchiedsgruß 
eines Freundes, dort eigene Aufzeichnungen über 
Reiſen, Perſonen, wichtige Tage, Beſuche von 
Theatern, Ausſtellungen u. ſ. w. Ein buntes, 
lebensvolles Bild entrollt ſich vor unſeren 


haben ſich heute Vormittag in das türkiſche 
Lager begeben. — Die wichtigſte türkiſche 
Forderung iſt die der Aufhebung der Blokade 
des Golfs von Volo, damit die türkiſche Armee 
vom Hafen von Volo aus friſch verproviantirt 
werden kann. Die griechiſchen Delegirten werden 
für die griechiſche Flotte das Recht der Durch⸗ 
ſuchung bon Schiffen verlangen, um jede Ein⸗ 
fuhr von Waffen und Munition zu verhindern. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Juni. Heute, am Vorabend 
des Pfingſtfeſtes, macht ſich wie alljährlich am 


Schiffs nachrichten. 
Esbjerg, 4. Junj. Der däniſche In⸗ 
ſpektionsdampfer „Grönſund“ hat geſtern den 
engliſchen Traveller „Premierminiſter“, Kapitän 
Townsend, und den deutſchen Traveller „Schöne: 
beck“, Kapitän Meyens, aus Bremerhafen auf⸗ 
gebracht, weil dieſelben in däniſchem Gewäſſer 
gefiſcht hatten. Beide wurden zu je 200 Kronen 
Geldbuße ſowie in die Koſten verurtheilt; der 
Fang und die Geräthſchaften wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. N 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Ueber den unparteiiſchen Urſprung des 
Beinamens „Perle der Pfalz“, den man oft der 
aufblühenden Empore der Rheinpfalz — Neu⸗ 
ſtadt a. Haardt — zu geben beliebt, wird dem 
„Mannh. Gen.⸗Anz.“ folgende Mittheilung zur 
Verfügung geſtellt: 


betrachtet es als eine ihrer Aufgaben, im Intereſſe der Gemeinde ein Kronleuchter, von Fräulein Schweiz eine Postkarte eingetroffen, die folgende 51,80 nom. Leblos. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
der Landeskultur auf den Holzanbau in den Krüger daſelbſt Bekleidung von Altar, Kanzel enen deen Jacob RD in „Perle Spiritus lofo 70er 39,20, 50er —.—, Weizen 58 090, Gerſte 5 68 660 
Waldungen der Gemeinden, öffentlichen Anſtalten, und Taufſtein . 0 5 2 Goldkreuz, ae 6 en (bee . hr ir Juni 43,00, per September 43,40, per Bunge N 

Privatgrundbeſitzer u. ſ. w. anregend und fördernd auf Taufſtein⸗ und Kanzelbekleidung Goldborten; reiche Schubinduſtrie), wo ein dortiger Brieſbote ezember 39,50. Feſter. ondon, 4. Juni. An der Küſte 4 


der Kirche zu Wuſſeken, Diözeſe Köslin, von der 
Patronin Frau Landgerichtsräthin Hildebrand in 
Köslin eine Altardecke und Kanzelbehang von 
ſchwarzem Tuch mit Silberkreuz und Silber⸗ 
franzen. 

— (Perſonal⸗Nachrichten aus der evan⸗ 


auch dadurch einzuwirken, daß ſie gutes Pflanzen⸗ 
material zum Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen Wald⸗ 
fh die abgiebt, welche nicht Gelegenheit haben, 
die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu erziehen. 

n der Zeit vom 1. April 1896 bis dahin 1897 
ſind auf dieſe Weiſe an Holzpflanzen aus 


Mais loko 82,00 bis 88,00 nom., per  Weizenladungen angeboten. 
Juni 82,25, per Juli 83,00. Still. London, 4. Juni. Chili Kupfer 
Petroleum loko 20,00. Still. 48 ¼ 1, per drei Monate 4913/1. 


. TER DS E E London, 4. Juni. 96proz. Savazıd 
London, 5. Juni. Wetter: Fehlt. | u 
BE ir 


fie mit nachfolgendem poetiſchen Vermerk verſah: 
„Endlich biſt du anerkannt, 
O „Schlappenſtadt“ im Pfälzer Land, 
Doch leider iſt es Ironie — 


Den Adreſſat find't man nicht hie!“ 10,15 träge. Rüben⸗Rohzucke rloko 8½ 


ſtetig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 


den Staats forſten der Prov. Pommern geliſchen Kirche Pommerns.) Ordensner-|, Die Karte trat nun ihre Weiterreife an und — — Liverpool, 4. Juni. Getreidemarkt. 
abgegeben worden: 114465 u der, Laubholz leihung: Dem Paſtor D. Hoppe in Groß⸗ a nach St. Ingbert (durch die nahe liegenden Berlin, 5. Juni. Schlußß⸗Atourſe. Weizen unverändert, Mehl ruhig, Mais Yu 
6636,54 Nadelholz, zuſammen 7781,42 Hunderte, Jannewitz, Diözeſe Lauenburg, iſt aus Anlaß] Kohlengruben und Bergwerke bekannt), wo ihr t gonere * 108.10 Lege 70 70 böher. Wenig Angebot. 
— Der Amtörichter Schneider in Neuftettin|jeines Dienftäubiläums ber Rothe Adler eden end chen ſa wach teenage Stephausfünger| de m. . 4 E 11 n. ce * Jun, Nachmittags. No h ⸗ 
iſt als Landrichter an das Landgericht zu Stettin]3. Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50 en 105 nachſtehenden Zeilen den richtige Dentiae nde, 19 Beine 5. sion eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
— ’ mm, Pfandbriefe 3½ 50 


Berliner Dampfmüblen 22,00 45 Sh. 1 War 2 7 * 
do. do. 3% 93,40 Neue Dampfer-Lompagnie, ” = 2 1! 1 Werra middlesbarouab II. 
ine df e | urn Bar am dende Miesehocf, 4. Jun. (Anfongstoug 

la 5 iefe 98,25 2 2 uni. ufangskourſe.) 
Centrallandſch.Pfdbr. 3 d 1 Juli ne 
entra 50 8 17100 Produkt Weizen per Juli 73,50. Mais per Juli 
f e en Oblig. 57,80 Fahrrad ae“ 

7 . * ad») 6 F 
un De: Ge BI im Baus, Son bunt gl Newyork, 4. Juni, Abends 6 Uhr. 
U 


Alleranädigſt berlſehen. — ilel⸗Vek⸗ een aun d e H ed 
leihung: Dem Organiften, Küſter und Lehrer (z St. Ingbert, die rußige Kohleuſtadt, 
Auguſt Sellte in Suckow, Didzeie Schlawe, iſt] Auf die „Perle“ wohl keinen Anſpruch hat. 
bei dem Amtsgericht zu Stettin, der Referendar der. Titel „Rantor“ verliehen worden. Der dia Dihfte poll als ber Stähte dien, 
Kantorowicz zu Stettin zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ Paſtor Sternberg zu Alt⸗Damm iſt neben⸗ Alli euſtadt kommen in hg hier, 
nannt. amtlich mit der Wahrnehmung der Seelſorge Allo wie weit und breit bekannt, N 

Seitens der Hochbau⸗Deputationffür die evangeliſche Militär⸗Bevölkerung daſelbſt Die Schönſten und Geſcheidt'ſten ſind im Land. 40 „ 5 10146 4 
wurden verſchiedene, im Submiſſionswege ausge⸗ beauftragt. — Ordin irt: Der Predigtamts⸗ — Nicht alle ſtalieniſchen Kriegsgefangenen, Sele 8 Gain „ anne 2 30 Ff f. 100 Baut oo Baumwolle in Newyork. 775 7,75 
ſchriebene Lieferungen und Arbeiten vergeben, Kandidat Paul Ernſt Kohnke zum Pfarrvikar welche nunmehr aus den Gefilden Abeſſiniens te 46 89,50 | Stett. Stadtanlelhe 31, —— | o. in Neworleans 7,37 | 73 
und zwar für den Neubau der Feuerwache Il die bei der Gemeinde Schwartow. Synode Lauen⸗ zurückgekehrt find, haben wenig mehr als das dc. 867 6 4388 108,50 Ultimo-fourie: Vetroleu mgfohes (in Caſes) 6,60 6.6 
Dachdeckerarbeiten an Dach deckermeiſter Paul burg, der Predigtamts⸗Kandidat Johannes nackte Leben gerettet. Es befindet ſich unter den vRourfe: Standard w ite in Newyork 615 | 61 
Gläſer jun für 1434,15 Mark, für denſelben Theodor Anton Melhorn zum Hülfsprediger bei wieder in der Heimath eingetroffenen Soldaten | hun Banton dee 419 85 Seems: Beedle 10810 5 6,1 
Neubau die Klempnerarbeiten an Klempnermeiſterf der Gemeinde Marienthal, Synode Bahn, am auch ein Neapolitaner, der das hübſche Sümmchen nat Cb, unt, 10 15 Sega Grade Pr 
VBahl für 2962,58 Mark. Die Abfuhr von ca. 9. Mai d. J. . Pfarr⸗Vakanz: Die pon zwanzigtauſend Franks in Banknoten mit nach enge 00e e 105 50 Banamite Suhhapttasrir 1008 Schmalz Weſtern fteam... | 3,771/,| 3,7717, 
1000 Kubikmeter Boden vom Grundſtück Heinrich⸗ Pfarrſtelle zu Jaſſen, Diözeſe Bütow, privaten | Haufe gebracht hat. Die Geſchichte dieſes Geldes 20. (100) 4% 10260 Laurahütte a 
ftraße Nr. 1 wurde an den Schachtmeiſter R. Patronats mit einer Kirche, ift durch die Ver- iſt eine höchſt kurioſe. Die Scheine find nämlich feiner ee Han Geſenſc. 130 Zucker Fair refining Mosco⸗ 

1 


und der Amtsrichter Thomaszewski in Schwedt 
a. O. an das Amtsgericht II in Berlin verſetzt, 
der Gerichtsaſſeſſor Fricke iſt als Amtsrichter i 155 | 
Varziner Papierfabrik 1205 


. 0 ukb. 
Quandt 5 a Kubikmeter, ferner ſetzung des bisherigen Inhabers ſeit 1. Juni] Zeit als — Verbandpflaſter für Verwundete auf (100) 31,3% 99,40 | Dort. Union Littr, C. 100 ũ¶ꝶRU9ęfĩ v ados 2 13 5 
der e er Wiederherſtellung en d. J. erledigt. Das Einkommen der Stelle ben abeſſiniſchen Schlachtfelde gebraucht worden, vr page 1170 a RE % We iz en ſtetig. ee 
Theiles der Umfaſſungsmauer am Pommerens⸗ beträgt 1800 Mark neben Miethsentſchädigung.] und der auf ſolch originelle Weiſe Behandelte Stett:But bier B. 144 0 Raben e 1 | Rother Winter: Too... ... nom. | nom 
r r )... mon] DEEDM...u.c..oo. 74,12 | 75,18 
und Sandmann für 1279,66 Mark ver: „Andenken“ aufbewahrt. Das war aber, wie] Petersburg kurz 116 15 E. 13 % per Jul! « «| 73,12 | 74,12 
geben. Aus den Provinzen. die Neapler „Stampa“ erzählt, folgendermaßen | Lenden kurz een 80] EEE ERBEN San 2.) 69,87 | 70,75 
Tendenz: Feſt ’ „ 

* Geſtern fanden Verhandlungen zwiſchen 8 Stargard, 4. Juni. Die hieſige könig⸗ zugegangen. Nach der unglücklichen Schlacht von a per Dezember . 7150 | 72,12 
ben  ausftändigen Steinfegergejellen und den liche Kreiskaſſe ift in den Reichsbank⸗Gitoverkehr Adu fiel V Paris, 4. Juni, Nachm. (Schlutztourſe.) fan die Ar. 7 lors: | 7,50 | 7,50 
Meiſtern ſtatt, eine Einigung kam jedoch nicht unter den dafür geltenden Beſtimmungen einge⸗ 5 5 5 129 — En sale 5 25 1 gest. „4. 7 . je, 15 ei ELTERN . 1.80 ‚20 
zu Stande, da beide Theile an ihren Forderun⸗ treten. Den Inhabern von Girokonten ift hier⸗ welche außer vielem Golde un ilbergeld au 4 0 Im? ptem en 35 7,25 
gen feſthielten. Der Magiſtrat hat den Meiſtern die Möglichkeit 6 hl 3 ganze Bündel italieniſcher Banknoten enthielt. 397 ER 0 0 meh! (Spriag⸗Wheat e ears 3,20 | 3,20 
in Anſehung der durch den Streik geſchaffenen e > ae ige Man i ee Die, Bedeutung der Münzen kannten die 4% a den e Be 9530 Mais ſtetig, 

Nothlage für die Ausführung ſtädkiſcher Ar⸗ + Be abzuwickeln. Abeſſinier recht gut, und fie ließen das Geld Portügieſen. 224.50 | 94 e eee 28,87 | 29,25 
beiten eine Friſt von vier Wochen gewährt. *, Pribbernow, 4. Juni. Der Provinzial ſchnell gern in her Taſchen 1 Die Portugieſiſche Tabatsobli . 476.00 | 476.00 N . q. 29,12 29,62 

bi Ba der Ankegeſtelle 5 pe ni rath hat genehmigt, daß hierſelbſt am 8. Juni, Aden The dee ee 1 8 m 4% due de 10 „ per September 30,25 30,75 
mittag Abrede een 1 kohle 5 5 en ae 165 Neapolitaner, der verwundet in der a 4% Hufen de 18914. 670 | h ir jr: ER | 1350 18/50 

* In einem vielbeſuchten Sommerlokal wurde 9 Juni. en Nachmittag [lag und dem Treiben der figgreihen Solbatesta | % Ku. an .. . | —— | 100,60 Getreidefracht nach Liverpool . 1.75 175 
kürzlich eine Anzahl leerer Portemonnaies ges 9 a zuſchaute. Ihn ärgerte dieſe ſchändliche Ver⸗ % Muſſen (neue) 92.92 92.87½ 8 5 

:- gegen 4 Uhr wurde auf der Eiſenbahnſtrecke bei]! S 2 b 4% Serben 69.45 68.90 Chieago, 4. Juni. 

funden, jedenfalls hat ſich ein Taſchendieb Karwitz durch einen Arbeitszug ein Arbeiter üher, ſchwendung fo kostbaren 55 toffes „und ih 903% Spanier Äußere Anleihe. 64.25 | 6406 4, 3. 
erjelben auf ſolche Art entledigt und wird es fahren; der Mann war ſofort tobt. daher den Marodeuren durch Zeichen und ſo Conpert. Türen. 21777 21,60 [Weizen ſtetig, per Jun . | 67,50 | 68,50 
Für. die _hofigeifigerfeit  eingefeiteten Racıfor- "Schwedt a. O., 4. Juni. Ueber dag weiter konnte, durch derte zu berftehen, daß Türkiche Joe. . 111,50 1110 | per Juli.. 4,12 68,12 
ſchungen förderlich ſein, wenn die Eigenthümer Vermögen des hiesigen Bäckermeiſters Auguſt die 9 „> er 4 5 8 in tügt, Br. Obligationen 4 8 445,00 | 445,00 Mais ſtetig, per Juni. . . | 23,37 | 24,00 
Bat mein mal. on C/ Bahn Ba ne nen w . | 990 |Borbae Suln en. ...: | Töne] ae 
* An der Berliner Chauſſee wurde in letzter Anumeldefriſt: 1. Juli. ML = . und ſchnelle Heilung zu Wege brächten. Er Di 2—*—3ð*2»ę¹2“ͤ: 674,00 674.00 5 92 sh 1 f iR N he WEL 
Zeit wiederholt empörender Baumfreve[ ? — SEE nahm auch gleich eine gute handvoll der „heil⸗ a eig Staatsbahn... 772,00 775,00 5 
5 85 5 „ wurden 8 Arbeiterbewegung r b d 1 0 1 05 FFF 2 a Waſſerſtand 

eſto d N 8 man die Dinger a aſtern und g RAN. a 8 . 

We en 7 e Brüſſel, 4. Juni. 1200 Eiſenbahnmaterial⸗ binden mühe Die Abeſſinier glaubten dem ee ea 77 5 Bu Stettin, 5. Juni. Im Revier 5,82 

— Das „Bückeburger Bauern ⸗ſarbelter ftreifen in Braine le Comte. Man be⸗ pfiffigen Neapolitaner aufs Wort und kleiſterten Credit Lyonnais 78000 | 77900 Meter 18° 7%, 
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brig. Das aus ſieben Mitgliedern beſtehende Gerichts⸗Zeitung. Wunden damit zu verbinden, was er auch] Suezkanal⸗Aktien 3335 Belt, 5. Juni. Ein von Oderberg kommen⸗ 
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Oranienburg, 4. Juni. Bei ber geftrigen Aller do. auf deutſche Plätze 3 M. 122 
welchem ein treffliches Zuſammenſpiel zu erkennen f * ſchmitzte in den Beſitz von zwanzigtauſend Franks, . 75 „folge falſcher Weſchenſtellung mit einem Laſtzug 
e ,, 1% af hen. 20% 2505 duenne. Die Mag ne foiie mehrere Waggons 
Gingelvorträge, welche zum Theil in virtuoſer leumdung wurde ein chi: der Student Coma, noten ſind natürlich alle mit Blut befleckt. Cheque auf Londoen 25,10 85,09 ¼ des Perſonenzugs wurden arg beſchädigt. Ein 
beit onen führt merben: eitere Mbtwehfelung| ic aus Berlin, nad) Beendung der Sigung auff Wohlau, 3. Juni. In dem Dorfe Lebus de. auf Mabrid n.. r 
bringt Liedergeſang und im Verlauf des Abends Beſchluß des Gerichts wegen Verdachts des ermordete geſtern Nachmittag die Frau des . ae a 1 26900 N 92585 1 e g* 

bellen ic) die Mitglieder auch ale, Humorſſten Meineies ſofort in Haft genommen. Die Vers |Stellenbefigers Walter in einem Anfall von Uriwaldiston in 1 10 Marie, 5. u, e n. 
vor, deren Vorträge überaus wirkungsvoll ſind. klagte ſelbſt wurde freigeſprochen. Schwermuth ihren erwachſenen, aber körperlich s [findet die Abreiſe des Präſidenten Felix Faure 
Selbſt an Spezialitäten fehlt es nicht, und um und geiſtig ſchwach entwickelten Sohn. Sie s i nach Rußland am 25. Juli ſtatt. Derſelbe wird 
dem Ganzen einen heiteren Abſchluß zu geben, FFC RER ſchnitt ihm die Pulsadern auf. Da er hiervon Köln, 4. Juni. Getreidemarkt. „In ſvon dem Miniſter des Aeußern notaux, 
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die Fa bei guter Laune erhält. — An Ein neues, äußerſt geſchmackvolles Album 2 > 4. Juni, n 3 Uhr. Paris, 5. Juni. Mehrere Blätter glauben, 
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fi n bon eigener oder Freundeshand iſt mitglied Labouchere ſich heute früh von ſeiner] I. Produkt Baſis 88%, Rendement neue Mance|bem Vormarſch des engliſch⸗egyptiſchen Heeres 
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zierungen. Der Vordruck auf denſelben lautet: wenden. Es heißt, daß der Angreifer einer Kaffee. Schubbercht) Good average Newyork, 5. Juni. In Urbana (Ohio) 
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— Im Bellebue⸗Theater wird an 
allen drei Feſttagen Millöcker's „Nordlicht“ zur 
Aufführung gelangen, gleichzeitig den im 

en hümoriſtiſche Soireen der Hamburger 
Sänger ſtatt. 

— Für die Pfingſttage hat das Kon⸗ 
kordia⸗Theater ein ſehr umfaſſendes Pro⸗ 
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ſehr vo t eing zeſonders über⸗[Der Raum für einzutragende Bemerkungen, dem I | irtes 0 elle] mußten reiter ne 
19,18 die Le * er Sande und Kopf⸗ lein Motto vorgedruckt iſt, iſt reich bemeſſen. a i Notirung der Bremer Peelend Be tödtet und 90 verwundet wurden. 


